
Jeder Grashalm hat seinen Engel, 
der sich über ihn beugt und ihm zuflüstert: 
„Wachse, wachse!“  

Talmud

Wir danken für das Vertrauen und die 
Bestätigung unseres Engagements für einen 
offenen Demeter-Bund, der einladend ist für 
neue Mitglieder und herzliche Heimat bietet 
für die „alten“! 
Berührende Begegnungen 

Martina Nachtsheim 
Generalversammlung 2011 „Wir gestalten die Zukunft der Landwirtschaft“ 
 
Die diesjährige Generalversammlung war ein würdiger Höhepunkt im Demeter-Jahr. Im festlichen 
Rahmen von Schloss Laiben haben wir gemeinsam Schritte für die Zukunft der Landwirtschaft gesetzt, 
berührenden Momenten Raum gegeben und tatkräftig Entscheidungen getroffen. 
Der neue (alte) Vorstand wurde gewählt: Andreas Höritzauer 
(Obmann), Martha Steininger (Obmann Stellvertreterin), Horst 
Moser (Kassier), Lisa Dyk, Franz Fink, Werner Michlits und 
Martina Nachtsheim 

Neu im Vorstandsteam begrüßen wir 
Lisa Dyk, eine junge engagierte 
Demeter-Müllerin. Sie wird die 
Zusammenarbeit um die Perspektive 
der VerarbeiterInnen bereichern. 
Ganz besonders möchten wir uns an 
dieser Stelle bei Romana Prasser 
bedanken, die die 
letzten Jahre viele 
weite Wege auf sich 
genommen hat und in 
ihrer herzlichen und 
umsichtigen Art den 
Demeter-Vorstand 
mitgeprägt hat. Liebe 
Romana, wir wünschen Dir viele feine Stunden mit Deinen Enkerln! 
 

Es gibt viel zu tun und das ist gut so 
Wir haben uns als Vorstand einiges vorgenommen für die kommende Amtsperiode. Die Umsetzung 
und stete Weiterentwicklung unseres neuen Beratungsmodells, soll es neuen Mitgliedern ermöglichen 

einen guten Einstieg in die bio-dynamische 
Landwirtschaft zu erleben. Die Weiterbildung 
(durch die Lehr- und Forschungsgemeinschaft) 
und die Hofgespräche sollen sich zu einer 
kontinuierlichen Begleitung für die Demeter-
Höfe entwickeln. Das tut den Menschen gut 

und der Qualität. Entwicklung der Öffentlichkeitsarbeit, Stärkung der Vermarktung, Unterstützung der 
Arbeitsgruppen und die Herstellung der finanziellen Unabhängigkeit des Österreichischen Demeter-
Bundes sind einige der Ziele, die wir uns gesetzt haben. Sie zu erreichen braucht die Lebendigkeit 
und den Einsatz der ganzen Bewegung, ob am Hof, in der Arbeitsgruppe oder in Gremien.  
 
Ostern: Es muss doch mehr als alles geben! 
In der österlichen Zeit liegt es Nahe sich Gedanken über die Lebendigkeit, die Sterbeprozesse und die 
Auferstehung zu machen. Die Natur beginnt zu blühen, die Lämmer werden geboren und die Saat 
geht auf. Überall dort wo das Leben sprießt, die Freude sprüht und die Liebe blüht, ist der Tod als 
steter Begleiter mit dabei. Menschen, die gehen, Muttertiere, die bei der Geburt sterben, Saatgut, das 
ausgefroren ist, Ideen, die nicht zu Taten werden. Die österliche Auferstehung, der Tod, das Leben 
und die Liebe gehören untrennbar zusammen. Das eine macht ohne das andere keinen Sinn. Wer 
sich aufmacht in der Liebe zu leben, der nimmt diese Ganzheit an und bekommt dafür mehr als alles.  
Dorothee Sölle gibt uns folgenden Gedanken mit auf den Weg: Jesus glaubt vor allem an ein Leben 
vor dem Tod. In dieser anderen Art zu leben, lag die Auferstehung schon in ihm. Und  nur deswegen 
konnten sie ihn nicht umbringen. Und auch heute gelingt es den Mächtgen nicht, diese Liebe in 
jedem/jeder von uns auszulöschen. 
 
Frohe Ostern voll Liebe und Auferstehung!  
wünscht der Vorstand 
 
 
 
 


